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Dar «eue deM -schiVeizerifche
PmechWWsMöiiimen
Von Geh . Reg .-Rat Hagemann .

WPD . Der Wirtschaftsverkehr zwischen Deutschland und
der Schweiz hat sich von jeher auf drei Gebieten besonders
entwickelt , dem Warenverkehr , dem Fremdenverkehr und
dem Kapitalverkehr . Der Warenverkehr schloß nach
der schweizerischen Statistik im ersten Halbjahr mit einem
Saldo von rund 113 Millionen Schweizer Franken zugun¬
sten Deutschlands ab . Demgegenüber stehen als Verpflich¬
tungen Deutschlands der Fremdenverkehr Deutsch¬
lands nach der Schweiz , der im Halbjahr etwa 20 Millionen
Schweizer Franken umfaßt , und die erheblichen Zinsver -
pflichtungen Deutschlands. Diese Posten galt es zu sal¬
dieren , als im Juli ds . Js . das erste deutsch-schweizerische
Verrechnungsabkommen abgeschlossen wurde . Dieses Ver¬
rechnungsabkommen basierte daraus , daß zunächst der bei¬
derseitige Waren - , Fremden - und Zinsenverkehr ausgegli¬
chen werden sollte , und daß aus dem dann verbleibenden
Rest ein Betrag von 5 Millionen Schweizer Franken im
Monat der Reichsbank zur freien Verfügung gestellt werden
sollte ; der dann noch verbleibende Rest sollte zur Bezah¬
lung sogenannter Amortisationsbeträge für die auf 4,5 Pro¬
zent festgesetzten Zinsverpflichtungen Deutschlands und für
den Transithandel sowie für alte Warenschulden Verwen¬
dung finden . Die Abrechnungen auf Grund des im Juli ds.
Js . abgeschlossenen deutsch- schweizerischen Verrechnungsab¬
kommens zeigten, daß zwar ein gewisser Ausgleich zwischen
dem Waren - , Zinsen- und Fremdenverkehr sich ergab , daß
aber ein freier Saldo zugunsten der Reichsbank wenigstens
in den Monaten , in denen das Abkommen lief , nicht zur
Verfügung gestellt werden konnte. Grundlage aller Ver¬
rechnungsabkommen, die Deutschland in den letzten Mona¬
ten abgeschlossen hat , ist aber , daß das bisherige Verhält¬
nis zwischen Ein - und Ausfuhr und sonstigen Zahlungsver¬
pflichtungen gewahrt bleibt , und daß auf jeden Fall ein
Saldo zugunsten der Reichsbank entstehen muß.

Aus diesem Gesichtspunkt heraus ist bei dem deutsch -
schweizerischen Verrechnungsabkommen
vom 8 . Dezember 1934 zunächst der Reisever¬
kehr , der naturgemäß starken Schwankungen unterliegt
von der eigentlichen Verrechnung abgetrennt und einer
Sonder Verrechnung mit den Kohlenbezü¬
gen der Schweiz aus Deutschland unterworfen
worden . Damit ist zugleich die Sicherheit gegeben, daß der
Reiseverkehr unmittelbar mit Kohlenbeziigen durch die
Schweiz beglichen wird . Im Zusammenhang damit ist, um
den besonderen Anforderungen , insbesondere des Winter¬
verkehrs und der Benutzung schweizerischer Sanatorien ge¬
recht werden zu können, die Möglichkeit geschaffen worden,
daß künftig unter gewissen Voraussetzungen der Betrag der
in Form von Reiseschecks mitzunehmenden Devisen auf 700
RM . erhöht werden kann . Um zu verhindern , daß die für
den Reiseverkehr nach der Schweiz zur Verfügung gestellten
Mittel außerhalb der Schweiz verbraucht werden , werden
die Auszahlungen an die Reisenden gestaffelt, so daß inner¬
halb einer Woche immer nur bestimmte Teilbeträge abge¬
hoben werden dürfen .

Um eine bessere Sicherung des Devisenanteils der Reichs¬
bank zu erreichen , ist weiter vereinbart worden , daß, wie
das schon in sämtlichen anderen Abkommen der Fall ist , von
jeder Einzahlung , die auf das Verrechnungskonto in der
Schweiz geleistet wird , ein gewisser Prozentsatz
der Neichsbank zur freien Verfügung gestellt
wird . Soweit dieser Prozentsatz, der naturgemäß nach den
in der Schweiz getätigten Einzahlungen schwankt , nicht dazu
ausreicht , um der Reichsbank den seinerzeit vereinbarten
Anteil in Höhe von fünf Millionen Schweizer Franken mo¬
natlich zu gewähren ist , ist Vorkehrung getroffen , daß ein
bei der gegenseitigen Abrechnung sich ergebender Saldo vor¬
weg der Reichsbank zur Verfügung gestellt wird .

Wenn sich bisher aus dem gegenseitigen Verrechnug
yerkehr kein Saldo zu Deutschlands Gunsten ergab , so Icdas zum Teil daran , daß das frühere Verhältnis zwischcEinfuhr

^
und Ausfuhr sich zu Ungunsten Deutschlands ve

schoben hatte . Im neuen Abkommen ist deshalb Vorsor,
getroffen , daß die Bezahlung der aus der Schweiz na
Deutschland erngeführten Waren ein bestimmtes Maß nic
überschreiten darf , und daß auch die Zinsen auf eine b
stimmte Hohe monatlich begrenzt werden . Die Schwekonnte > rese Einschränkung ihrer Ausfuhr umso leichtübernehmen, als der Sinn jedes Verrechnungsabkommeioer smn muß , Ware mit Ware zu bezahlen, und die Schweanerkennen mußte, daß sie nicht zu einer wesentlichen Stc
Sprung der Einfuhr deutscher Waren nach der Schweiz ir
stände sei . Um das Verrechnungsabkommen noch wirksam!
zu gestalten, ist weiter vereinbart worden , daß in dl

schweizerische Schuldner o
deutsche Gläubiger zu zahlen haben , in das Verrechnungabkommen embezogen werden. Aus diesem Konto werdeder Neichsbank monatlich 1 Million Schweizer Franken zr
sZ^v .^ ung gestellt, um eine Reihe von Nebenleistungen bstreiten zu können.

Tagesspiegel.
Der Zwischenfall in Saarbrücken kam bereits im engli¬

schen Unterhaus zur Sprache . Außenminister Simon gab
eine beruhigende Erklärung ab.

In Bulgarien wurde eine Verschwörung kommunistischen
Charakters aufgedeckt und eine große Zahl von Zivilper¬
sonen verhaftet.

Die Weltpresse beschäftigt sich mit den italienisch -fran¬
zösischen Vorbesprechungen der Diplomaten. Danach soll
Frankreich in den Kolonialfragen Zugeständnisse machen,
dafür aber Italiens Hilfe in Mitteleuropa fordern .

*
Der bekannte Industrielle Krupp von Bohlen ist von der

Leitung der Neichsgruppe Industrie zurückgetreteu.
*

Der am 15. und 19. Dezember stattfindende „Tag der
deutschen Polizei" steht im Dienst des Wintsrhilfswerkes
und soll der Volksverbundenheit der deutschen Polizei Aus¬
druck geben .

In Moskau erfolgte eine scharfe Kampfansage an die Ce-
gsurevolution, die der Sinojew -Gruppe nahezustehen scherst .

In dem Verrechnungsabkommen vom Juli ds . Js . waren
auch Vereinbarungen enthalten , die die Frage regelten , un¬
ter welchen Voraussetzungen Devisengenehmigungen erteilt
werden sollen . Diese Bestimmungen waren durch die im
September erfolgte Inkraftsetzung der neuen deutschen De¬
visengesetzgebung zum großen Teil hinfällig geworden. Die
neuen Vereinbarungen sehen demzufolge Bestimmungen
vor , unter welchen Voraussetzungen Devisenbescheinigungen
für die Einfuhr schweizerischer Waren erteilt werden sollen.
Diese Bestimmungen beziehen sich namentlich darauf , in¬
wieweit die Zahlungen schweizerischer Waren durch die Ein¬
räumung von Ausländersonderkonten für schweizerische Ex¬
portfirmen erleichtert werden sollen , und wie Eammelsen-
dungen und Lagersendungen behandelt werden sollen . Im
Zusammenhang mit der oben erwähnten Einschränkung der
Bezahlung der Ausfuhr schweizerischer Waren nach Deutsch¬
land mußten auch Vorkehrungen getroffen werden , daß
nicht die Ausfuhr schweizerischer Waren nach Deutschland
ein gewisses Normalmaß überschreitet. Die Vereinbarungen
hierüber sehen im wesentlichen vor , daß die Einfuhr aus
der Schweiz durch die Ueberwachungsstellen überwacht
wird , und daß nach einem bestimmten Verfahren dort , wo
sich anormale Ausnützungen von Einfuhrbediirsnisfen
Deutschlands ergeben, die Erteilung von Devisenbescheini¬
gungen auf ein bestimmtes Maß begrenzt wird .

Die neuen deutsch- schweizerischen Vereinbarungen sind
nach langwierigen Verhandlungen zustandegekommen, die
aber trotz aller Schwierigkeiten beiderseits getragen waren
von dem Verständnis für die gegenseitigen Verhältnisse.
Sie haben ergeben, daß die Zahlungsbilanz zwischen
Deutschland und der Schweiz , die in früherer Zeit im all¬
gemeinen als für Deutschland aktiv angesehen wurde , ins¬
besondere deshalb , weil die Handelsbilanz einen ganz au¬
ßerordentlich starken Aktivsaldo für Deutschland ergab , be¬
ginnt , gewissen Wandlungen entgegenzugehen, die es fürdie Schweiz immer schwieriger machen , die deutschen Zah¬
lungen aus dem Warenverkehr , Fremdenverkehr und Kavi -
talverkehr durch Warenübernahme aus Deutschland zu be¬
zahlen . Es ist aber zu hoffen, daß die neuen Vereinbarun¬
gen im deutsch- schweizerischen Verrechnungsverkehr den bei¬
derseitigen Handel auf längere Zeit sichern und damit zueiner Förderung des Wirtschaftsverkehrs beitragen .

Der Zwischenfall im Saargebiet
London , 17 Dez . Wie der diplomatische Mitarbeiter von Reu¬

ter hört, erwartet man in maßgebenden Londoner Kreisen nicht,
daß der bekannte Zwischenfall in Saarbrücken ir¬
gendwelche ernsteren Nachwirkungen haben könnte. Man weist
an maßgebender Stelle daraus hin, daß es sich um eine Frage
handelt, die nur die Saarregierungskommission angeht . Der Po¬
lizeioffizier englischer Nationalität , um den es sich handle , sei
durch Vermittlung der Saarregierungskommiisson bei der dor¬
tigen Polizei eingestellt worden .

Aus den langen Berichten der Korrespondenten geht hervor,
daß die drei Insassen des Kraftwagens schon vorher in ei¬
nen Zwischenfall verwickelt waren. Sie befanden sich in
einem Nachtkaffee, wo es . ziemlich geräuschvoll zugegangen sein
soll . Einer der Gäste soll über einen Tisch weggesprungen sein .
Das Benehmen des Offiziers und seiner Begleiter erregte das
Mißfallen des dort anwesenden Prinzen Hubertus Löwen¬
stein , der bekanntlich im Saargebiet weilt, um Agitation ge¬
gen die Rückkehr des Saargebietes zum Mutterlands zu treiben.
Der Prinz scheint den Engländern zugerufen zu haben , sie soll¬
ten nicht so viel Lärm machen . Er soll von unziemlichem Auf¬
treten gesprochen und Bedauern geäußert haben , daß der Ruf
der neutralen Polizei geschädigt werde . Der Prinz erhielt eine
Antwort . Welchen Inhalts, wird nicht gesagt. Er soll sofort

zum Telefon gelaufen und Mister Knox angerusen haben . Zwei
Sendboten des Regierungsausschusses wurden an Ort und Stelle
entsandt , um eine Untersuchung vorzunehmen . Während die Un¬
tersuchung im Gange war, verließ der Polizeiosfizier mit sünen
beiden Begleitern das Cafe .

Augenzeugenbericht über den Zwischenfall in Saarbrücken
Das Saarbrücker Abendblatt veröffentlicht einen Augcnzeu-

genbericht über den Zwischenfall in der Nacht zum Sonntag , in
dem es heißt :

„Ich befand mich mit meiner Frau sowie meinem Kollegen
Schank und dessen Frau an der Ecke Soeben - und Hohenzollern -
straße, als plötzlich ein Sportzweisitzer, der in scharfer Fahrt
von der Hohenzollernstraße kam , beim Einbiegen in die Goeben-
stratze auf den Bürgersteig geriet und uns umritz .
Hierbei wurde meine Frau , die sich in guter Hoffnung befindet ,
überfahren. Auf ihre Hilferufe kamen mehrere Passanten hinzu ,
die mit Recht über den rücksichtslosen Fahrer , der später als ein
englischer Offizier festgestellt wurde , empört waren. Der Eng¬
länder versuchte, sich mit seinen Begleitern aus dem Staube zu
machen und bot mir einen SO Frankenschein an, wobei er gleich¬
zeitig fragte : Wollen Sie mehr ? Ich lehnte dankend ab . Wir
forderten den Offizier auf so lange an der Unfallstelle zu blei¬
ben, bis Polizei eingetroffen war . Darauf ließ er sich nicht ein
und zog seine Pistole , aus der er zwei Schüße abgab . Durch den
ersten Schuß wurde der städtische Installateur Neumeister leicht
verletzt. Mein Kollege Schank entwand dem sich wahnsinnig Ge¬
bärdenden die Waffe und rief ihm zu : „Sie bleiben so lange
hier, bis die Polizei hier ist !" Inzwischen war die Menge , die
Zeuge des weiteren Geschehens wurde , immer stärker angewach¬
sen . Der stark angetrunkene englische Offizier machte nunmehr
von seiner Boxkunst Gebrauch und schlug nun noch mehrere Per¬
sonen zu Boden . Aber schließlich gelang es doch der aufgeregten
Menge , den Tobenden zu bändigen und ihn der Polizei, die in¬
zwischen mit dem Ueberfallauto eingetroffen war, zu übergeben .

"

Sir John Simon über den Saarbrücker Zwischenfall
London, 17. Dez . Im Unterhaus stellte der Führer der Ar-

beiteropposttion , Lansbury , an den Staatssekretär des Aeu-
ßeren die Frage, ob er eine Erklärung „über den kürzlichen
Bruch des Friedens im Saargebiet, an dem ein britisches Mit¬
glied der Polizeistreitkräftebeteiligt war"

, abzugeben habe .
Simon erwiderte : „Die Saarpolizeistreitkraft steht unter der

alleinigen Befugnis der Saarregierungskommission , auf der
weiterhin die Hauptverantwortung für die Aufrechterhaltung
von Gesetz und Ordnung im Gebiet ruht . Die britische Regie¬
rung hat natürlich keine Verantwortung für die Anwerbung
oder die Auswahl von Mitgliedern dieser Truppen. Ich er¬
fahre, daß die Anwerbung im Ausland für diese Polizeistreit¬
kraft jetzt aufgehört hat, weil es jetzt eine internationale Streit -
krast gibt, die keine Verbindung mit der Saarpolizei hat, die
aber zur Verfügung der Regierungskommission für den Zweck
der Aufrechterhaltung der Ordnung im Falle des Bedarfs ge¬
stellt ist . Ich bedauere , zu erfahren, daß sich in der Samstag¬
nacht ein Zwischenfall in den Straßen von Saarbrücken er¬
eignete , der daraus entstand , daß ein Kraftwagen, der von ei¬
nem Offizier der Saarpolizei geführt wurde , auf den Bürger¬
steig fuhr, mit dem Ergebnis, daß eine Frau aus dem Publikum
verletzt wurde . Das verursachte die Ansammlung einer Menge ,
die eine drohende Haltung gegenüber dem Inhaber des Kraft¬
wagens einnahm . Es kam zu einer Schlägerei und ein oder
zwei Revolverschüsse wurden abgefeuert . Die Menge setzte dem
Offizier zu . Die Regierungskommission hat besondere Anordnun¬
gen für eine rasche und gründliche Untersuchung erlassen, und
der in Betracht kommende Polizeibeamte ist jetzt zur
Klärung der Angelegenheit suspendiert worden . Es besteht
kein Grund, irgendwelche politischen Verwicklungen zu erwar¬
ten .

"
. - Z

..Polizei als Freund und Helfer"
Neichsführer der SS . Himmler
zum Tag der deutschen Polizei

Berlin , 17. Dez . Der politische Polizeikommandeur der Län¬
der, Reichsführer der SS . Himmler , erläßt zum „Tag der
deutschen Polizei" folgenden Aufruf :

„Die Polizei im nationalsozialistischen Deutschland hat es sich
zum Ziel gesetzt, vom deutschen Volk als sein bester Freund und
Helfer , von Verbrechern und Staatsfeinden als schlimmster Geg¬
ner angesehen zu werden . Diesem Ziele nachzustreben und an
seiner Verwirklichung zu arbeiten, ist Wunsch und Wille jedes
deutschen Polizeibeamten. Der Tag der deutschen Polizei soll
ein neuer Beweis unseres Wollens sein . Wir sind überzeugt ,
daß jeder deutsche Volksgenosse, der in Polizeibeamten den
Freund und Helfer siebt , auch am Tag der deutschen Polizei
gern wieder sein Scherflein und Opfer gibt im Sinne des Gei¬
stes , der aus Deutschland in den letzten zwei Jahren ein Volk
mit anderer Seele , eine Einheit der Kameradschaft gestaltet hat."



Die Beurlaubung zur Saorabstivrmung
Berlin , 17. Dez . Wie der Reichs - und preußische Minister des

Innern verfügt , ist für die am 13 . Januar 1935 stattfindenüe
Volksabstimmung im Saargebiet den stimmberechtigten Beamten ,
Angestellten und Arbeitern der erforderliche Urlaub ohne An¬
rechnung auf den Erholungsurlaub und unter Fortzahlung der
kezüge zu gewähren .

Neue Bestimmungen
für die Einreise in das Saargebiet

Abstimmungsberechtigte Personen bedürfen keiner

Einreisegenehmigung

Amtlich wird bekanntgegeben : Nach der Verordnung der Re¬
gierungskommisston vom 29. November 1934 gilt für die Ein¬
reise in das Saargebiet für die Zeit vom 27. Dezember 1934
bis zum 26. Januar 1935 einschließlich folgendes :

A . Die Personen , die in der oben angegebenen Zeit in das
Saargebiet einreisen , müssen im Besitz

1 . eines ordnungsmäßigen Reisepasses ,
2. einer besonderen Genehmigung zur Einreise in das Saar¬

gebiet sein .
Der Antrag auf Einreisegenehmigung ist unter Uebersendung

des Reisepasses an die Regierungskommission , Abteilung des
Innern , in Saarbrücken zu richten . Bei Stellung des Antrages
erfolgt zweckdienliche Beratung durch die Vertrauensleute und
Ortsgruppen des Saarvereins .

Die Einreisegenehmigung ist innerhalb 24 Stunden nach der
Einreise der Ortsvolizeibehörde des Saargebietes vorzulegen .
Sie berechtigt zu wiederholter Einreise in das Saargebiet inner¬
halb des in dem Genehmigungsvermerk bezeichneten Zeitraums .

Personen , denen die Genehmigung zum vorübergehenden Auf¬
enthalt im Saargebiet schon jetzt erteilt ist, müssen diese Ge¬
nehmigung vor dem 27. Dezember 1934 erneuern . Die erneuerte
Genehmigung berechtigt sie zu wiederholter Ein - und Ausreise
in das Saargebiet .

Mit Geldstrafe bis zu 750 Franken oder mit entsprechender Haft
wird bestraft , wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt .

Die Gebühr für die Einreisegenehmigung beträgt 20 Franken ,
die Gebühr für die erneuerte Genehmigung 2 Franken . Die
Gebühr kann in begründeten Fällen , insbesondere bei Bedürftig¬
keit der einreisenden Personen , falls ein dringlicher Anlaß zur
Einreise besteht , erlassen werden .

B . Einer Einreisegenehmigung bedürfen dagegen nicht
a) außerhalb des Saargebiets wohnende abstimmungsberech¬

tigte Personen . Für sie genügt der von der Abstimmungs¬
kommisston ausgestellte Abstimmungsausweis in Verbin¬
dung mit dem Reisepaß :

b) Personen , die im Besitz eines saarländischen Reisepasses oder
eines saarländischen Personalausweises sind :

c) Personen , die die auf Grund der Verordnung der Regie¬
rungskommission vom 27 . Januar 1932 betreffend die Ar -
beitszentralstelle für das Saargebiet ausgestellten Legiti¬
mationskarten sowie die Grenzausweise gemäß Protokoll
über die Gebrauchsrechte an der saarländisch - französischen
Grenze vom 13. November 1926 besitzen.

Der Prozeß gegen die Sichrer des Saardeulschlums
auf unbestimmte Zeit verschoben

Saarbrücken , 17. Dez . In dem mit großer Spannung erwarte¬
ten Prozeß vor dem obersten Abstimmungsgericht gegen die Füh¬
rer des Saardeutschtums , Landesleiter Pirrot und die Mitglieder
des Landesrates , Gewerkschaftsführer Peter Kiefer , Rechtsanwalt
Levacher , Kommerzienrat Röchling u . den Präsidenten der Hand¬
werkskammer , Schmelzer , ist der bisher auf den 21. Dezember
festgesetzte Eröffnungszeitpunkt ohne Angabe näherer Gründe
«mf unbestimmte Zeit verschoben worden .

Eine Miüion Zeppelin -Kilometer !
Frie - richshasen , 17. Dez . Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " legte

auf der Rückkehr von seiner Weihnachtsfahrt nach Südamerika
am 18 . Dezember über Frankreich den 1009 vollsten Kilometer
zurück. Damit wurde das „ Schiff der Luftmillionäre " — denn
18 Mitglieder seiner Besatzung sind schon über eine Million Kilo¬
meter durch die Luft gefahren — selbst zum „Luftmillionär " .
Die stolze Zahl von einer Million Fahrtkilometer , die bisher
von keinem Luftfahrzeug erreicht worden ist, ist nahezu gleich¬
bedeutend mit dem 24fachen Erdumfang und bringt das sechste
Vetriebsjahr des Luftschiffes „ Graf Zeppelin " zu bedeutungs¬
vollem Abschluß .

Dieser Erfolg hat darüber hinaus auch noch eine symbolhafte
Bedeutung . Als man das Luftschiff LZ . 127 auf den Namen
„Graf Zeppelin " taufte , verband man bewußt das Schicksal der
genialen Idee des alten Grafen mit dem Schicksal dieses Schiffes ,
das die Entscheidung über die Zukunft des Zeppelins bringen
mußte . I VOO OOOste Kilometer ist der endgültige Sieg der Zep -
pelinschen Idee und gleichzeitig ein Zeichen dafür , welchen Taten
unbeugsamer Wille und unermüdlicher Schaffensgeist zu voll¬
bringen vermögen .

Welche Bedeutung die Luftschiffahrt seit der Indienststellung
des Luftschiffes „ Graf Zeppelin " am 11 . Oktober 1928 erlangt
hat , beweisen am besten die Beförderungszahlen dieses ersten
Transozean -Luftschiffes . Nach einer Statistik der Hamburg -
Amerika -Linie , die die Passagier - und Frachtabsertigung für das
Luftschiff besorgt , wurden insgesamt 423 Fahrten , darunter un¬
gefähr 90 OzeanUberquerungen bei einer Fahrtdauer von ins¬
gesamt 9815 Stunden ausgeführt und rund 27 700 Personen ,
über 5,5 Millionen Postsendungen und über 42 000 Kilogramm
Fracht ohne Unfall befördert .

Wenn man rückblickend die bisherigen Leistungen des „ Graf
Zeppelin " überschaut , dann kann man nur feststellen , daß das
Schiff und seine bewährte Besatzung unter der genialen Füh¬
rung Dr . Eckeners Pionierarbeit im wahrsten Sinne des Wortes
zu leisten hatten . Denken wir zurück an die erste Fahrt des Zep¬
pelins nach Nordamerika im Oktober 1928 , an die berühmte
Weltumsegelung im August 1929 und an die denkwürdige Fahrt
in die Arktis im Juli 1931 , die über bisher unbekannte Gebiete
führten . Erinnern wir uns auch jenes historischen 20. März 1932,
an dem die Luftschiffahrt in eine neue Phase ihrer Entwicklung
eintrat und der erste regelmäßige Luftdienst zwischen zwei Kon¬
tinenten auf der Südatlantik -Route eröffnet wurde .

Seitdem sind diese Zeppelin -Fahrten mit erstaunlicher Sicher¬
heit , Regelmäßigkeit und minutiöser Pünktlichkeit durchgefllhrt
worden . Unabhängig von Wind und Wetter und allen meteoro¬
logischen und klimatischen Schwierigkeiten zum Trotz hat der
Zeppelin stets seinen Fahrplan eingehalten . Die ursprünglich
vorgesehene Fahrtdauer von 72 Stunden für die Strecke Fried -
richshasen — Pernan -buco wurde in vielen Fällen sogar recht be¬
trächtlich unterboten . Damit ergab sich durch diese erste trans¬
ozeanische Luftoerbindung eine Zeitersparnis von ungefähr
75 Prozent gegenüber den bisherigen Verkehrsverbindungen , die
für den in Konkurrenz mit der nordamerikanischen Wirtschaft
arbeitenden deutschen Außenhandel von größtem Vorteil ist.

Das wachsende Vertrauen zum Luftschiff im internationalen
Reiseverkehr zeigt sich am deutlichsten in der ständig steigenden
Tendenz der Besörderungszahlen . Während noch im Jahre 1932
im Durchschnitt nur vier zahlende Passagiere auf den einzelnen
Fahrten befördert wurden und die Durchschnittsbesetzung im
Jahre 1933 erst auf neun Passagiere pro Fahrt gestiegen war ,
zeigte sich in diesem Jahre zum erstenmal , daß die auf dem Luft¬
schiff „ Graf Zeppelin " vorhandenen 20 Plätze bei den meisten
Fahrten nicht ausreichten , um alle Interessenten befördern zukönnen .

Zn demselben Maße , in dem die Zahl der Passagiere zunahm ,konnten die Fahrpreise gesenkt werden . Im Jahre 1929 kosteteeine Fahrt mit dem Luftschiff über den Ozean noch 8400 RM .
Inzwischen ist der Fahrpreis um beinahe 85 Prozent gesenktworden und beträgt heute nur noch 1500 RM . für die Strecke
Friedrichshafen —Rio de Janeiro .

Eöring gratuliert dem Millionär „Gras Zeppelin "

Berlin , 17 . Dez . Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " konnte aufder Weihnachtsfahrt nach Südamerika das Jubiläum des ein¬
millionsten Fahrtkilometers feiern . Aus diesem Anlaß hat der
Reichsminister für Luftfahrt , Eöring , der gesamten Besatzung
und allen Mitarbeitern des Luftschiffbaues Zeppelin seine herz¬
lichsten Glückwünsche übermittelt . Der Funkspruch wurde von
Berlin aus so aufgegeben , daß er das auf der Heimreise nach
Deutschland befindliche Luftschiff kurz nach Zurücklegung des
einmillionsten Kilometers erreichte .

Wechsel in der Leirung der NeichsgriiM Musine
Berlin , 17. Dez . Der mit der Führung der Geschäfte des

Reichswirtschaftsministeriums beauftragte Reichsbankvräsideat
Dr . Schacht hat an den aus seinem Amte scheidenden Herrn
Krupp von Bohlen und Halbach folgendes Schreiben
gerichtet :

Nachdem Sie Ihr Amt als Präsident des Reichsstandes der
deutschen Industrie niedergelegt und mich wiederholt und auch
jetzt wieder infolge ihrer beruflichen Ueberlastung gebeten haben ,
von Ihrer Berufung als Leiter der Reichsgruppe Industrie ab -
zusehen . und Sie von der Leitung der Haupigruppe 1 der ge¬

werblichen Wirtschaft zu entbinden , kann ich zu meinem leb¬
haften Bedauern nicht anders , als Ihrem Wunsche entsprechen .
Ich ergreife aber diese Gelegenheit , um Ihnen für die dem na¬
tionalsozialistischen Staate selbstlos geleistete Arbeit und Mühe¬
waltung aufrichtig zu danken und der Erwartung Ausdruck zu
geben , daß ich auch in Zukunft auf Ihre wertvolle Unterstützung
rechnen darf . Mit deutschem Gruß und Heil Hitler ! bin ich Ihr
sehr ergebener

gez . Dr , Hjalmar Schacht .
»

In Ergänzung dazu erfahren wir , daß Reichsbankpräsident
Dr . Schacht den Leiter der Reichswirtschaftskammer , Regicrungs -
rat a . D . Ewald Hecker , Präsident der Industrie - und Handels¬
kammer Hannover , gebeten hat , neben seinem Amt als Leiter
der Reichswirtschaftskammer auch die Leitung der Rcichsgruppe
Industrie zu übernehmen .
t ^

General der IvWerie a. D. Merl SchoeMm f
Baden -Baden , 17 . Dez . Nach langem , schwerem Leiden starb

der General der Infanterie a . D . Albert Schoepflin im Alter
von 81 Jahren . Am 27 . Oktober 1853 wurde General Schoepflin
in Freiburg geboren . Er machte den Krieg von 1870/71 mit und
erhielt für sein tapferes Verhalten die Badische Tapferkeitsme¬
daille und die Karl -Friedrich -Medaille . Als Offizier stand Al¬
bert Schoepflin in den verschiedenen Garnisonen des deutschen
Reiches . Im Weltkrieg führte der General zunächst die 54 . Re-
seroediviston bei Ppern und Langemarck ; als kommandierender
General hatte er vorübergehend den Befehl über das 23. Re¬
servekorps . Sein Adjutant war damals der heutige badische Mi¬
nister Prof . Dr . Schmitthenner . Nach dem Zusammenbruch sie¬
delte sich Schoepflin in Baden -Baden an .

Einweihung des ReichsauMahnlagers Werbellm
Eberswalde , 17. Dez . Nachdem sich vor einiger Zeit heraus¬

gestellt hatte , daß die Unterbringung der beim Vau der Reichs¬
autobahnen beschäftigten Arbeiter verschiedentlich sehr zu wün¬
schen übrig ließ , hat sich auf Veranlassung des Führers die DAF .beeilt , im Einvernehmen mit der Generalinspektion des Deutschen
Straßenwesens und mit der Direktion Reichsautobahnen eine
Reihe von Musterlagern an den Strecken der Reichsautobahnen
einzurichten , um der Bauwirtschaft Musterbeispiele an die Hand
zu geben . In Anwesenheit des Reichsorganisationsleiters Dr .
Ley , des Eeneralinspektors für das Deutsche Straßenwesen und
des Generalinspektors der Deutschen Reichsbahngesellschaft fanddie feierliche Einweihung des Reichsautobahnlagers Werbellin
bei Eberswalde statt . Das Lager hat fünf mustergültig eingerich¬tete Schlaf - und Wirtschaftsbaracken aufzuweisen . Zunächst hielt
Generaldirektor Dr . Dorvmllller eine Ansprache , in der ei
darauf hinwies , daß die Fürsorge , die sich in der Errichtung der
neuen Unterkunftsräume zeige , ein Muster sein werde für die
Arbeitsstätten der ganzen Welt . Der Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen , Dr . Todt , betonte , daß die Errichtung
dieses Musterlagers dem Eingreifen des Führers zu verdanken
ist, ferner der Mitarbeit der Deutschen Arbeitsfront und des
Freiwilligen Arbeitsdienstes . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
legte an dem Beispiel des Arbeitsdienstes dar , daß es sich bei
der Schaffung eines neuen Arbeitsbegriffes weniger um Lohn¬
fragen handeln könne als um die Frage der Ehre . Möge auch
dieses Lager , so betonte er , ein Symbol dafür sein , daß die Ar- .beit nicht allein des Lohnes wegen da ist, sondern daß unendlich
viele Faktoren zusammenkommen müssen , um die Arbeit und das
Leben lebenswert zu machen .

Trauer in Stade
Stade , 16. Dez . Das Unglück von Langwedel hat in Stade

große Trauer ausgelöst . Der Stadtteil Campe , in dem die mei¬
sten Getöteten wohnten , hat Haus bei Haus Halbstock geflaggt .Die Glocken aller Kirchen stimmten ein Trauergeläute an . Aufden Straßen stehen die Menschen in größeren Gruppen und be¬
sprechen das Unglück . Fast jeder hat einen guten Bekannten oder
Verwandten unter den Opfern . Die Toten sollen in einem ge¬
meinsamen Grabe beigesetzt werden .

Zu dem Unglück schreibt das „Hamburger Fremdenblatt " : Der
Verlust , den die Stadt Stade durch den Unfall der „Camper
Speeldeel " erlitten hat , ist unermeßlich . Darüber hinauswird auch der ganze Gau Ost -Hannover um die Toten dieser
Spielgruppe trauern , denn das Wirkungsgebiet der Camper
Speeldeel erstreckte sich etwa von Cuxhaven bis Celle und von
Stade bis Verden . Es war die einzige plattdeutsche Spielgruvpedes Gaues , die in der letzten Zeit in der Hauptsache für die
NS . - Kulturgemeinde spielte . Die Spieler haben unter teil¬
weise schweren persönlichen Opfern gearbeitet . Sie haben ihre
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Der Liebe Leid

und Glück.

Roman von Robert Fuchs - Liska .
7 RaLdruS verhör «».

Seine Hand streichelte , ihm scheinbar unbewußt , ein
Stückchen von Suses Oberarm . Just wendete sich dann
wieder von ihr fort und ging tiefer in das Zimmer . Dort
blieb er stehen und im Halbdunkel bei dem Kamin in der
Ecke verbarg er seine Erregung .

Und Suse neigte die Wange und ließ sie auf jener Stelle
ruhen , die noch die Wärme seines Blutes bewahrt hatte .

Fern aus dem Zimmer her aber fragte er sie nur drei
kurze Worte :

„ Sind Sie frei ? "
Und Suse mißverstand den eigentlichen Sinn dieser

Frage . Hastig , als könne die Antwort um eines Puls¬
schlags Regung zu spät kommen , sagte sie leise : „ Ich habe
niemand als mich selbst und - - "

Erschrocken unterdrückte sie den Namen ihres Kindes .
„- und bin ganz allein . . .

"
Sie vernahm den Ton seines tiefen Bedauerns und

seines warm aus dem Herzen kommenden Mitleides . Und
da geschah es das erstemal , daß Suse die Lüge bereute , mit
der sie sich Just als Fräulein bezeichnet hatte . Nur um der
dummen Scham willen , ihr trauriges Los , den Tod ihres
Mannes und die bittere Not ihrer vereinsamten Tage ge¬
stehen zu müssen .

Klang diese Stimme dort nicht ernst und gut , wie nur
die edle Seele eines Menschen den Worten etwas von der
Melodie eines vertrauten Liedes verleihen konnte ? Hätte
diese Hand , die sie so warm und weich eben auf ihrer
Schulter gefühlt hatte , sich nicht auch hilfreich ihr entgegen¬
gestreckt, wenn Suse gegen den Mann — als er sie mit
vornehmer Zurückhaltung einmal nach ihrer Lage gefragt
— offen gewesen wäre ? Und in der Reue um das nicht
wieder Gutzumachende barg Suse ihr Gesicht in den Hän¬
den und weinte . - - - - - -

Es drängte in ihr , durch die Hände hin , in denen sieden in tiefer Scham verlöschenden Blick verhüllen konnte .
Just die ganze Wahrheit zu gestehen . Und dennoch wider¬
stand sie dem Verlangen , weil sie wußte , wenn sie jetzt
spräche , wäre es zu spät . Er würde die Lügnerin nicht
achten können . . . und dann ? Dann war der Abgrund
offen , in dem auch sie die letzte Ruhe fand , weil dort unten
das Glück zerschellte , an dem sie in all den Tagen des
Sommers gebaut und auf das sie voll Vertrauen zu ihrer
Jugend so sehr gehofft hatte .

Sie empfand die Nähe des Mannes , der vor ihr stand .
Und sie fühlte auch den mitleidsvollen Blick, mit dem er
sie betrachtete .

„Beruhigen Sie sich doch , liebes Fräulein Suse . Oft
kommt das Glück unerwartet und schnell . Wozu wäre
denn die Sonne , wenn sie nicht scheinen sollte ? Und was ist
der Mensch , wenn er keine Hoffnungen mehr hegen mag ?
Zu den Verzweifelten kommt der Helle Tag nie , weil er
dort kein Willkommen finden kann . . . wer immer nur
das Dunkel seines Lebens sieht und sehen will , der findet
nicht den Weg nach der Höhe , auf der jedes Menschenkindden fernen Schimmer sehen muß , der auch dem Aermsten
verheißungsvoll leuchtet . Das ist die Gnade , die das herbste
Geschick nicht verweigern darf , weil eine Macht über uns
nie ganz das Unglück eines Menschen will . "

In tiefer innerer Bewegung ging Just im Zimmer aufund ab , näherte sich der Weinenden tröstend und wendete
sich doch immer wieder von ihr , da ihm der Mut fehlte ,
seine Hand auf den geneigten Scheitel zu legen , wie er es
mit heißem Gefühl so gern getan hätte . Endlich fand
er die Ruhe vor sich selbst wieder . Er schritt zu seinem
Schreibtisch zurück , nahm die Bogen des Manuskriptes zur
Hand , und indem er die Blätter ordnete , sagte er gefaßt :
„Ich möchte Ihnen einen Vorschlag machen . Aber Sie
müssen mich dabei ansehenl "

Und Suse versuchte die lächelnden Augen auszuhalten ,
die in ihrem stillen , frohen Leuchten so warm und gütig
zu ihr herübersahen .

„ Ich weiß nicht , ob Sie das , was ich Ihnen Vorschlägen
werde« richtig verstehen . . . ob Sie mir es nicht ganz

anders auslegen werden , als es gemeint ist. Ich sagte
schon , daß ich nur wenig Zeit tagsüber habe . Des Abends
aber kann ich mich ganz meiner geschichtlichen Arbeit wid¬
men . Wenn ich nur meine Schwester bitten würde , dabei
zu sein , so können Sie und ich an solchen Abenden unsere
beioen Handschriften vergleichen . Ich muß zwar gestehen ,
daß ich Ihre Arbeit schon durchlas und dabei wenigstens
keine Fehler von Bedeutung entdecken konnte . Es wäre
mir aber doch lieber , wenn wir die Abschrift und das Ori¬
ginal vergleichen könnten , damit der Satz und Druck in
möglichst kurzer Zeit stattfinden kann , ohne daß mir große
Korrekturarbeit entstünde . Meine Schwester könnte Sie
ja abholen , dann . Sie vollkommen beruhigt , und ohne den
Schein des Unschicklichen fürchten zu müssen , mein Haus
betreten könnten . . ."

Just brach ab , als erwarte er nun ihre Entgegnung .
Da sah Suse steif geradeaus und antwortete schnell :

„ Ich fürchte mich nicht , allein zu kommen . Es würde ge¬
nügen , daß mich Ihre Frau Schwester hier empfängt ." ^

„ Nun gut , ich wollte Ihnen auch nur zeigen , daß jede
Form gewahrt bleiben würde , damit Ihnen auch das ge¬
ringste peinliche Gefühl für einen Abendbesuch im Hause
eines so verknöcherten Junggesellen erspart bliebe , wie ich
es nun leider einmal schon bin . "

Und er sagte das lächelnd und sah dabei auf Suse , als
lausche er auf ihr Widersprechen , da er sich absichtlich älter
vor ihr gemacht hatte , als er selbst äußerlich den Eindruck
machte .

Eine Viertelstunde später hielt Suse ihr kleines Mäd¬
chen auf dem Schoß und erzählte dem Kinde ein Märchen .
Ihre Gedanken aber waren nicht in der Dachstube . Sü
weilten drüben in der Villa . Dort wanderten sie ' m Hause
umher , von dem Suse doch nur das eine Zimmer kannte —
den Raum , in dem sie auch ferner nun noch weilen durfte
— in dem schwere, grüne Seidenvorhänge das Licht der
Fenster fingen , um ein befreiendes Halbdunkel zu schaffen ,
das so wohltuend auf Suse wirkte .

(Fortsetzung folgt .)



Requisiten selbst hergestellt und führten diese auf allen Fahrten
mit sich. Die Spielergruppe setzte sich aus den einfachsten Men¬
schen bis zu den höchsten Gesellschaftskreisen zusammen. Alle
Spieler waren Lurch tatsächliche Volksgemeinschaft aufs engste
verbunden . Besonders bekannt ist die Speeldeel durch das Hin-
richsche Stück „Swinskomödie " geworden , das jetzt seine Ver¬
vielfältigung durch,das Stück „Krach um Jolanthe " erlebte . Die i
Camper Speeldeel hat gerade dieses Stück aus der Taufe gehoben.

Eine Frau mit einer Gehirnblutung als »Betrunkene*
aus einer Liller Polizeiwache

Paris , 17. Dez . Ein bedauerlicher Vorfall kostete am Samstag
der Frau eines Industriellen aus Roubaix das Leben. Die Frau
war am Freitag nach Lille gefahren und suchte dort ein Licht¬
spielhaus auf . Plötzlich brach sie auf dem Stuhl zusammen. Ein
Polizeibeamter stellte vollkommene Trunkenheit fest. Er ließ sie
zur nächsten Wache bringen , wo man sie in eine Zelle einsperrte ,
in der sie ihren angeblichen Rausch ausschlafen sollte. Als der
Ehemann den Aufenthaltsort seiner Frau erfahren hatte , begab
er sich sofort zur Wache , wo man ihn aber abwies mit dem Be¬
merken , seine Frau sei vollkommen betrunken . Der Industrielle
verwahrte sich entrüstet gegen die Behauptung . Er holte einen
Arzt, der zur Verhafteten ebenfalls nicht vorgelassen wurde . Erst
als nach stundenlangem Warten ein Polizeioffizier erschien ,
wurde der Arzt vorgelassen. Er stellte sofort fest, daß die un¬
glückliche Frau an einer Gehirnblutung litt . Ein Professor der
Liller Fakultät bestätigte diese Feststellung und veranlaßte die
sofortige Ueberführung der Frau in ihre Wohnung . Dort ist sie
24 Stunden später gestorben, ohne die Besinnung wieder erlangt
zu haben . Der Gatte hat sofort beim Generalstaatsanwalt Klage
gegen die Liller Polizei eingeleitet .

Schwierigkeit! » der sranzöW -iialienWeil Annäherung
Paris , 17. Dez . Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " stellt

fest, daß die optimistische Haltung eines großen Teiles der fran¬
zösischen Presse gegenüber den französisch - italienischen Verhand¬
lungen Uber die Schwierigkeiten dieser Besprechungen hinweg¬
täuschen . Wenn man der Wahrheit die Ehren geben wolle, müsse
man zugeben, daß die Verhandlungen nicht von der Stelle kämen.
Gewiß würde man in den afrikanischen Fragen leicht
zu einem Abschluß kommen , aber bezüglich der etwaigen Zusam¬
menarbeit in Mitteleuropa sei man an dem gleichen
toten Punkt wie vor drei Monaten . Frankreich bemühe sich,
die zwischen der faschistischen Regierung und der Kleinen Entente
bestehenden Meinungsverschiedenheiten über die Gewährleistung
der österreichischen Unabhängigkeit und dem Aufbau der Wirt¬
schaft im Donauraum beizulegen.

Was Punkt 1 anlange , so neige Mussolini , nachdem er eine
Art Schutzherrschaft gefordert habe , die weder die Tschechoslowa¬
kei noch Südslawien zu unterstützen bereit seien , jetzt dazu, die
Aussprache hierüber zu vertagen . Bezüglich Punkt 2 halte er
sich weiterhin an das römische Protokoll vom 18. März 1934, das
eine ausgesprochen revisionistische Tendenz zeige . In dem
Wunsch , den hier bestehenden Gegensatz zu mildern , habe Frank¬
reich gehofft, Mussolini werde es für angebracht halten , durch
eine öffentliche Erklärung den in Südslawien fest verankerten
Glauben zu entkräften , daß Italien sich nicht gern mit der Ein¬
heit des südslawischen Staates abfinde . Selbstverständlich könne
Frankreich nach dieser Richtung keine unmittelbaren Forderungen
stellen, sondern habe sich damit begnügt , einen Wunsch zu äußern .
Aber man erzähle, daß der Duce keineswegs bereit sei , derartige
Zusicherungen zu geben. Er sei zweifellos der Ansicht , daß seine
Mailänder Rede vom 6 . Oktober , in der er erklärte : Noch ein¬
mal reiche ich Südslawien die Hand "

, genügen müßte , um die
Beunruhigung des Nachbarn zu beschwichtigen . Aber dieser teile
nach den Erfahrungen der letzten Jahre und Wochen diese Auf¬
fassung nicht. Wie könnte unter solchen Umständen Laval nach
Rom gehen, ohne die Belgrader Regierung wieder ins deutsche
Fahrwasser zu treiben .

KontNiilkistW Mrschwörnng in Bulgarien
5ÜV Verhaftete

Sofia , 17. Dez . In der slldbulgarischen Tabakstadt Lhaskovo,
die als berüchtigtstes Kommunistennest bekannt ist, hat die Po¬
lizei eine Verschwörung aufgedeckt , wie sie in diesem
Umfange in Bulgarien seit langen Jahren nicht festgestellt wor¬
den ist . In den beiden letzten Tagen sind über 599 Personen
festgenommen worden , unter denen sich auch 173 Soldaten
der dortigen Garnison befinden sollen . In dem Archiv der Ver¬
schwörerzentrale, das sichergestellt werden konnte, wurde ein
vollständiger Umsturzplan gefunden , aus dem hervor¬
geht, daß die Kommunisten den bewaffneten Aufstand in Bul¬
garien vorbereiten . In dem Plan heißt es u . a. , daß sich die
Aufständischen bei der Aufnahme der Kampfhandlungen sofort
aller Waffenlager des Heeres zu bemächtigen hätten . Sämtliche
"Offiziere und Unteroffiziere seien zu ermorden . Weitere Einzel¬
heiten über den Umsturzplan wurden bisher noch nicht mitgeteilt .

Bei den Haussuchungen konnte die Polizei auch Unmengen
illegaler Flugblätter , zersetzende Schriften und Waffen sicher-
stellen. Der Organisator und Führer der Verschwörung soll der
berüchtigte Georgi Stoeff sein , der vor einigen Wochen mit
sechs anderen Kommunisten einen überaus dreisten Raubüberfall
auf die südbulgarische Gemeinde Ostretz unternommen hatte , wo¬
bei er die Eemeindekasse und die Häuser einiger wohlhabender
Bauern ausplünderte . Stundenlang hatte die Bande das ganze
Dorf in Schrecken gehalten . Wenige Tage später konnten die
kommunistischen Räuber mit Stoeff an der Spitze in ihrer Berg¬
hütte im Rhodope - Gebirge nach heftigem Widerstand festgenom¬
men werden . Es liegt die Vermutung nahe , daß die Verhaftung
Stoesfs zur Aufdeckung der Verschwörung geführt hat .

Weitere Ausweisungen aus Südslawien
Budapest , 17 . Dez . Das ungarische Telegraphen -Korrespondenz

Ausweisungen von Ungarn aus Südslawiei
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Berlin , 14 . Dez . Die 2. Zusatzvereinbarung zum deutsch-unga¬
rischen Handelsvertrag und das dazugehörige Schlußprotokoll find
ratifiziert worden . Sie treten am 22. Dezember endgültig in
Kraft.

Erdbeben in Anatolien
London , 17. Dez . Wie Reuter aus Ancara meldet , sollen bei

einem schweren Erdbeben im Innern Anatoliens 20 Menschen ge¬
tötet und 190 verletzt worden sein . Mehrere schwere Erdstöße
sollen 25 Dörfer zerstört haben . Am stärksten betroffen
sei das Gebiet zwischen Diarbekr und Muouche. Die Regierung
soll einen Hilfsdienst eingerichtet haben . Wie weiter gemeldet
wird , sollen die Erdstöße noch andauern .

Die Berlrrstzifierder italienischen Eingeborenen
Rom, 17 . Dez . Die italienischen Verluste belaufen sich, wie die

Agentur Stefan ! mitteilt , gelegentlich des Angriffes der Abessi¬
nier gegen den italienischen Posten bei Ualual auf 39 tote ein¬
geborene Soldaten und 69 Verletzte.

Einbruchsdiebstahl bei einer reichen Amerikanerin
Paris , 17 . Dez . Ein schwerer Einbruchdiebstahl , der dem oder

den Einbrechern Kunstgegenstände und Bargeld in Höhe von etwa
3 Millionen Francs einbrachte , wurde in der Wohnung der ge¬
schiedenen Frau des amerikanischen Milliardärs Gould , Miß
Hellen Margaret Kelly , verübt . Die Wohnungsinhaberin , die
mit ihrer Dienerschaft das Wochenende außerhalb von Paris
verbracht hatte , stellte bei ihrer Rückkehr fest , daß die Einbrecher
ihre Wohnung von oben bis unten durchsucht haben . Die Ein¬
brecher schleppten u . a. den Geldschrank fort , in dem sich eine
große Summe Bargeld , zahlreiche Wertpapiere und mehrere Se¬
rien von Losen der französischen Staatslotterie befanden . Ein
ehemaliger Diener der Amerikanerin ist der Tat verdächtig.

Brandstiftung in RennstSllen
Toronto, 17 . Dez . Auf der Thorncliffe-Rennbahn brach in

sechs verschiedenen Ställen infolge Brandstiftung Feuer aus ,
das sich mit rasender Geschwindigkeit ausbreitete und ^ Renn¬
pferde tötete , die einen Wert von etwa 69 999 Dollar dar¬
stellten. Mehrere Tiere rannten zurück ins Feuer , nachdem sie
bereits in Sicherheit gebracht waren . Bereits in der letzten
Woche wurden in den Nennställen zwei Brandherde entdeckt ,
durch die jedoch kein Schaden angerichtet wurde .

Wahl zur MkugWWn NaüönalversamMluug
Lissabon, 17 . Dez . Bei den am Sonntag vorgenommenen Wah¬

len zur Nationalversammlung konnte die Regierung 89
Prozent der abgegebenen Stimmen für sich buchen .
In der durch die portugiesische Regierung im Jahre 1933 erlas¬
senen und durch Volksabstimmung genehmigten Verfassung sind
eine Nationalversammlung und eine Korporativkammer als ge¬
setzgebende Instanzen vorgesehen worden . Um diese Institu¬
tionen ins Leben zu rufen , hatte die Regierung vor kurzem ein
Wahlrecht erlaßen , durch das die Nationalversammlung am 16.
Dezember gewählt werden sollte und erstmalig am 1 . Januar
zusammentreten wird . Die 99 Kandidaten zur Nationalver¬
sammlung standen auf einer Einheitsliste . Die Namen der Kan¬
didaten konnten von den Wählern einzeln gestrichen , aber nicht
ergänzt werden . Vor der Wahl mußten die Kandidaten eins
Versicherung abgeben , .daß sie auf den Grundprinzipien des
„neuen Staates " stehen .

Sinowjew erhStt einen anderen Posten
Moskau , 17. Dez . Die Sowjetregierung hat Sinowjew , den

ehemaligen Leiter der Komintern , der seiner Zeit auch Leiter
der „Nordkommune"

, wie Leningrad in der Zeit des Kriegs¬
kommunismus genannt wurde , und der mit richtigem Namen
Apfelbaum heißt , von seinem Posten als Rektor der Universität
in Swerdlowsk im Ural abgesetzt und ihn in den Verwaltungs¬
rat des Zentralverbandes der Genossenschaftenberufen .

Psrmgeienpiage in Australien
London , 17. Dez . Nach einer Meldung aus Adelaide wird

Jnneraustralien , das sich eben von einer großen Heuschreckenplage
erholt hat , von einer neuen Plage bedroht . Millionen grüner
Papageien befinden sich auf einem Fluge von der Grenze West¬
australiens nach dem Osten. Sie bilden so dichte Massen, daß der
Erdboden , wo sie sich niederlassen, weithin grüngefärbt ist. Die
Vögel machen die Wasservorräte für Mensch und Vieh ungenieß¬
bar . Man ist Tag und Nacht damit beschäftigt, die Wasserquellen
vor den Papageien zu schützen . Man befürchtet, daß die Vögel,
wenn sie in die Farmgebiete kommen , auch die von den Heu¬
schrecken noch übriggelassenen Saaten und Früchte vernichten.

Der Mörder Arms
Moskau , 17 . Dez . In Moskau und Leningrad tagten am

Samstag und Sonntag die Parteifunktionäre der kommunisti¬
schen Organisationen . In der Entschließung , die die Moskauer
Parteiorganisation annahm , wird die Politik Stalins voll ge¬
billigt und es wurde beschlossen, diese Politik mit aller Kraft zu
unterstützen. Zur Ermordung Kirows heißt es in der Ent¬
schließung , die innerpolitische Lage verlange verschärfte Wach¬
samkeit. Man müsse rücksichtslos gegen die Feinde der Sowjet¬
union und ihre Agenten Vorgehen , die sich augenblicklich unter
verschiedenen Deckmänteln verbergen und versuchen , den Sowjet¬
staat ins Herz zu treffen . Vor allem müßten diejenigen aus¬
gemerzt werden , die zu der Sinowjew - Eruppe gehörten
und heute ins Lager der Gegenrevolution Lbergegangen seien .

Die Entschließungen , in denen im Zusammenhang mit der
Ermordung Kirows scharfe Angriffe gegen die Sinowjew -Gruppe
gerichtet werden , haben großes Aufsehen erregt . Durch sie wer¬
den die Gerüchte bestätigt , wonach Nikolajew , der Mörder Ki¬
rows , der Sinowjew - Gruppe angehört , die bekanntlich in Oppo¬
sition gegen die Partei und Stalin steht. Der ehemalige Vor¬
sitzende der Kommunistischen Internationale , Sinowjew , der bis
1927 eine ausschlaggebende Rolle im politischen Leben der Sow¬
jetunion gespielt hatte , wurde bekanntlich nach dem Zusammen¬
bruch seiner Politik in die Verbannung geschickt . Später wurde
er begnadigt und Anfang 1934 zum Rektor der Universität Swerd -
lowsk ernannt .

Komintern befiehlt Kundgebungen in Frankreich
Moskau , 17 . Dez . Die „Prawda " erwähnt in ihrer Nummer

vom 16. Dezember eine Vereinbarung, die zwischen der franzö¬
sischen sozialistischen und kommunistischen Partei beschlossen
wurde . Nach dieser sollen in allen Orte» an der deutschen , an der
Laargreuze und an der spanischen Grenze Sympathiekundgebun¬
gen für die Kommunisten und Sozialisten abgehalten werden.
Mit der Durchführung dieser Kundgebungen wurde eine beson¬
dere Kommission betraut. Schon in der nächsten Woche soll die
erste Demonstration stattfinden .

Polnische Stimme zu den Genfer Beschlüssen
Warschau, 14 . Dez . In einem Rückblick auf die Genfer Tagung

führt „ Gazeta Polska " aus , daß infolge der festen englisch - fran¬
zösischen Front allein Ungarn wegen gewisser Unterlassungen bei
der Kontrolle von Terroristen zur Verantwortung gezogen würde .
Es handle sich also nicht um einen Akt der Gerechtigkeit, son¬
dern nur um eine politische Auseinandersetzung .
inderderStärkeresiegte . Das seit langem erschütterte
Ansehen des Völkerbundes sei durch die Lösung der südslawisch¬
ungarischen Streitfrage gestärkt worden . Immerhin könne man
etwas skeptisch an die Beilegung des Streites zwischen Ungarn
und Südslawien denken , wenn man sich erinnere , daß im Dezem¬
ber l927 der Völkerüundsrat den angeblichen Kriegszustand zwi¬
schen Polen und Litauen beseitigte und daß dieser Beschluß bis
heute ein toter Buchstabe geblieben sei.

BejWffe des Manischen Kabinetts
Tokio, 14 . Dez . Der Kabinettsrat beschloß die Einsetzung eines

Ausschusses zur Förderung der Ausbeutung der natürlichen Hilfs¬
quellen auf Formosa , Korea , in der Mandschurei und auf den
Südseeinseln , die Japan als Mandatsgebiete unterstehen .

' Diese
Hilfsquellen sollen zur Landesverteidigung
herangezogen werden . Der Ausschuß steht unter Leitung
des Kolonialministers Kodama . Der japanische Sonderbotschaf¬
ter in Mandschukuo regte eine enge wirtschaftliche Verbindung
zwischen Japan und Mandschukuo an . Ferner beschloß das Ka¬
binett die Einrichtung eines FlugverkehrszwischenJa -
panundden Mandatsinseln in der Südsee. Durch diese
Luftverbindung soll die über 4299 Kilometer lange Strecke in
drei Tagen statt bisher in acht Tagen zu Schiff überbrückt werden.

Mal«
> ! Mldbad , 18 . Dezember 1934.

Krippespiel . Der Frauenarbeitsdienst hat uns , ehe er
uns in den nächsten Tagen verläßt, zum Abschied noch
einen weihevollen Abend bereitet dadurch, daß er das in
seinem Heim veranstaltete Krippespiel am letzten Sonntag
abend in der Kirche wiederholte. Die feinen Chöre mit
zartem Geigenspiel begleitet und die gut gestellten Bilder
haben schon etwas von Weihnachtsvorfreudein die Ge¬
meinde hineingetragen. Dafür wird den Mädchen und
ganz besonders der Führerin, Frl . Fleck , herzlicher Dank
gesagt. Auch soll bei dieser Gelegenheit dem Frauenarbeits¬
dienst der herzliche Dank für seine treu geleistete Familien¬
hilfe ausgesprochen werden . Die Mädchen haben mancher
kranken oder erholungsbedürftigen Mutter einen schätzens¬
werten Liebesdienst geleistet und haben sich dadurch in
mancher Familie ein gutes Andenken gesichert.

— Ein ernstes Wort an alle Kraftfahrer ! Der Korpsführer
des NSKK . , Obergruppenführer Hühnlein , erläßt , wie die NSK .
berichtet, an die deutschen Kraftfahrer folgenden Aufruf :

Kein Tag vergeht , ohne daß die Presse nicht über Kraftfahr¬
zeug -Unfälle schwerster Art zu berichten weiß. Nebel , Rutsch¬
asphalt und glatte Landstraßen erfordern eben mehr als das
„Auch-Fahren -Können " des den Führerschein besitzenden An¬
fängers . Ein Kraftfahrzeug zu führen ist eine ernste und im
Sinne der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft doppelt ver¬
antwortungsvolle Aufgabe . Nur der Fahrer wird ihr gerecht wer¬
den können, der durch die Praxis gelernt hat , Lenker oder
Steuerrad auch im Augenblick der Gefahr in jeder unvorher¬
gesehenen Situation zu meistern. Unerfahrenheit , Leichtsinn. Al¬
kohol und Renommiersucht sind meist des Unfalls beste Weg¬
bereiter . Wer nach durchzechter Nacht das Steuer des sonst voin
Verufschauffeur gefahrenen Wagens selbst ergreift , um — und
wie oft ist dies der Fall — nur vor dem anderen Geschlecht mit
seinen Fahrkünsten zu prahlen , beweist damit nicht etwa seine
Forschheit, sondern einzig und allein sein mangelhaftes Ver¬
antwortungsgefühl . Beispiele dieser Art gibt es ohne Zahl .
Auch das Ueberholen um jeden Preis gehört ebenso zu diesen
Grundübeln , wie die Rücksichtslosigkeit der fehlenden Hilfsbereit¬
schaft gegenüber anderen Wegebenutzern. Undisziplinierte Kraft¬
fahrer sind die Schrittmacher für eine Wiederverschärsung der
Verkehrsgesetze und die Saboteure des Fortschritts . Sie durch
Euer Vorbild zu erziehen oder, wo dies nottut , ihnen Gelegen¬
heit zu einer Belehrung durch die Polizei zu geben, liegt an
Euch , Ihr Kraftfahrer , die Ihr verantwortungsbewußt und ernst
Lenker und Steuerrad zu führen wißt . .»i

So wie bisher kann es nicht weitergehenl

Calmbach 17. Dez. Ein schwerer Zusammenstoß zweier
Personenkraftwagen ereignete sich am Sonntagabend am
Ortsausgang von Calmbach nach Höfen . Der in Richtung
Calmbach - Ort fahrende Personenkraftwagen des Wilhelm
Schäuble in Altensteig, der mit vier Personen besetzt
war, stieß auf den in entgegengesetzter Richtung fahrenden
Personenkraftwagen des Kreisleiters der DAF . , Treutle ,
der sich in Begleitung seiner Frau und eines weiteren
Fahrgastes befand , auf , wobei sämtliche Insassen der beiden
Wagen mehr oder weniger schwere Verletzungen erlitten.
Kreisfrauenschaftsleiterin H. Treutle erlitt schwere Ver¬
letzungen , ebenso der Wagenführer Schäuble aus Alten¬
steig , dessen Verletzungen lebensgefährlich sind . DAF . Kreis -
leiter Treutle und ein weiterer Fahrgast erlitten nur leich¬
tere Verletzungen . Beide Autos wurden durch den schwe¬
ren Zusammenstoß sehr stark beschädigt . Nach den bis¬
herigen Feststellungen trifft den Lenker des erstens Wagens
die Schuld, der stark betrunken gewesen sein soll .

WrtteMg
Hinrichtung in SIMM

Der am 29 . Juni d . I . vom Schwurgericht Stuttgart wegen
Mordes zum Tode verurteilte Wilhelm Schukraft von Einuheim ,
Kreis Frankfurt a . M . . ist heute früh im Hofe des Justizgebäudes
hingerichtet worden . Der Reichsstatthalter in Württemberg hat
nach Lage des Falles von seinem Begnadigungsrecht keinen Ge¬
brauch zu machen vermocht. Schukraft hatte Ende März d . I .
seine Geliebte , die ihm die Eheschließung verweigerte , im Walde
bei Murrhardt durch Erdrosseln getötet . :

Die Bodeukenutzung in Württemberg und Hohenzollern
Die jetzt veröffentlichten Ergebnisse der vom Statistischen

Reichsamt angestellten Anbauflächen-Erhebungen für das Jahr
1934 vermitteln eine interessante Uebersicht über die Hauptarten
der Vodenbenutzung. In Württemberg entfielen von der
Gesamtfläche von 1959 765 Hektar 1296 597 Hektar auf die
landwirtschaftliche Nutzfläche . Von der landwirtschaftlichen Nutz¬
fläche «ML .725 962 Hektar Ackerland ! hiervon solchen VerwM



düng 412 745 Hektar für Getreide - und HülsenfruchtaiiLau , 146112
Hektar für Hackfruchtanbau , 9108 Hektar für den Anbau von
Gartengewächsen , 4384 Hektar für den Anbau von Handels¬
gewächsen , und 140 279 Hektar für Futterpflanzen - « » . Zur land¬
wirtschaftlichen Nutzfläche gehören weiter 18 806 Hektar Garten¬
land , 402 049 Hektar Wiesen , 48 073 Hektar Viehweiden und Hu¬
tungen , für Obstanlagen fehlt der Nachweis . 12 266 Hektar
Weinberge und 296 Hektar Korbweidenanlagen . Neben der land¬
wirtschaftlichen Nutzfläche wurden festgestellt : 609134 Hektar
Forsten und Holzungen , 21 054 Hektar Haus - und Hofräume , 5213
Hektar unkultivierte Moorfläche , 33 569 Hektar sonstiges Osd -
und Unland und 75 196 Hektar Wegeland , Friedhöfe , Sportplätze ,
öffentliche Parkanlagen , Gewässer ufw . Von je 100 Hektar der
Gesamtfläche entfielen auf die landwirtschaftliche Nutzfläche 61,9
Hektar , auf Forsten und Holzungen 31,2 Hektar , auf Haus - und
Hofräume 1 .1 Hektar und auf die übrigen Flächen 5,8 Hektar .

In Hohenzollern entfielen von der Gesamtfläche von
114 223 Hektar 67 925 Hektar auf die landwirtschaftliche Nutz¬
fläche . Von der landwirtschaftlichen Nutzfläche waren 46 761 Hek¬
tar Ackerland ; hiervon fanden Verwendung 28 984 Hektar für Ge¬
treide - und Hülfenfruchtanbau , 7042 Hektar für Hackfruchtanbau ,
164 Hektar für Anbau von Gartengewächsen , 102 Hektar für den
Artbau von Handelsgewächsen und 9574 Hektar für Futter¬
pflanzenbau . Zur landwirtschaftlichen Nutzfläche gehören weiter
845 Hektar Gartenland , 15 611 Hektar Wiesen , 4332 Hektar Vieh¬
weiden und Hutungen . 375 Hektar Obstanlagen und 1 Hektar
Korbweidenanlagen . Neben der landwirtschaftlichen Nutzfläche
wurden festgestellt ; 41049 Hektar Forsten und Holzungen , 1568
Hektar Haus - und Hofräume , 26 Hektar unkultivierte Moorfläche ,
1568 Hektar sonstiges Oed - und Unland , und 2999 Hektar Wege¬
land , Friedhöfe , Sportplätze , öffentliche Parkanlagen , Gewässer
ufw . Von je 100 Hektar der Gesamtfläche entfielen auf die land¬
wirtschaftliche Nutzfläche 59,5 Hektar , auf Forsten und Holzungen
53,9 Hektar , auf Haus - und Hofräume 0,6 Hektar und auf di«
übrigen Flächen 4,0 Hektar .

Ausstellung «Wasserstraßen und Wassersport
"

Stuttgart , 17 . Dez . Ein Werk wie der Neckarkanal , der ;a im
Mittelpunkt der Stuttgarter Ausstellung vom 15 . Juni bis
4. August 1935 auf dem Lannstatter Wasen stehen soll, ist nicht
nur eine Angelegenheit der Wirtschaft und der Technik , sondern
in seinen siedlungsfördernden Eigenschaften auch eine Angelegen¬
heit der Städte und Gemeinden , die in seinem Einflußbereich
liegen . Der Vorsitzende der Ausstellung , Oberbürgermeister Dr .
Etrölin , hat deshalb einen Ausschuß der Städte am Neckartal
berufen , besten Aufgabe es ist, innerhalb der Ausstellung den
Anteil und die Bedeutung des Neckarkanals für jedes der in
Frage kommenden Gemeinwesen zur Darstellung zu bringen .
Vertreter dieses Ausschusses der Städte von Mannheim bis Ü ! m
sind in diesen Tagen unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister
Dr . Klaiber - Eßlingen in Stuttgart zusammengetreten , um einen
Bericht über den Stand der Ausstellungsarbeiten entgegenzuneh¬
men . In den anschließenden Beratungen wurde beschlossen, daß
sich die Städte am Neckarkanal gemeinsam in einer geschlossenen
Gruppe und in einheitlicher Form an der Ausstellung beteiligen
wollen . Dabei wurde nicht nur von dem Vertreter Mannheims ,
sondern auch von den Vertretern der Städte am Neckar oberhalb
von Heilbronn auf die Notwendigkeit eines weiteren Ausbaues
des Neckarkanals hingewiesen und der Wunsch ausgedrückt , diese
Notwendigkeit in der Ausstellung besonders stark und sinnfällig
herauszustellen .

Innenminister Dr . Schmitz zum «Tag der deutschenPolizei"
Stuttgart , 17 . Dez . Innenminister Dr . Schmid erläßt zum

„Tag der deutschen Polizei " folgenden Aufruf : „Am „Tag der
deutschen Polizei " werden sich auch in Württemberg die Poli¬
zeibeamten aller Zweige in den Dienst des Winterhilfswerks
stellen ; sie werden namentlich durch Psundsammlungen in den
eigenen Reihen , durch Speisungen von Kindern bedürftiger
Volksgenossen , durch Platzkonzerte und Abendveranstaltungen
mit Darbietungen aller Art ihre enge Volksverbundenheit dar¬
tun . Ich wünsche dieser guten Sache vollen Erfolg und gebe dem
Wunsche Ausdruck , daß dazu auch die Bevölkerung durch zahl¬

reichen Besuch der in diesen Tagen stattfindenden Veranstaltun¬
gen der Polizei beiträgt.

"

Schweres AuiourgM— Zwei Tote
Neckarsulm , 17 . Dez . Sonntag nacht befanden sich drei Neckar -

sulmer , Alfred Schadt , Johann Kappes und Heinrich Körner
auf dem Heimwege von einer Beerdigung , die in Dahenfeld
stattgefunden hatte . In der Dunkelheit gingen sie auf der Fahr¬
bahn , da man auf dem schmalen Gehweg Gefahr läuft , in den
Straßengraben zu geraten , als der 20 Jahre alte Autofahrer
Felix Seisfert mit einem Wagen die stark abfallende Straße
herabgefahren kam . Auf noch aufzuklärende Weise wurden
Schadt und Kappes angefahren und außerordentlich
schwer verletzt . Autobesitzer Merkle von Neckarsulm brachte
die Blutüberströmten ins Neckarsulmer Krankenhaus ; jedoch
kurz vor ihrer Einlieferung waren sie bereits verschieden . Kör¬
ner trug einen Nervenschock davon . Der Fall ist außerordentlich
tragisch . Der tödlich verunglückte frühere Schiffsbauer Johann
Kapes , geb . 1882 ist Vater von drei Kindern , Karl Alfred
Schadt , geb . 1907 , hatte vor kurzem erst den Tod seiner jungen
Frau zu beklagen . Ein kaum sechs Wochen altes Kind bleibt als
Vollweise zurück . Der Kraftfahrer wurde vorläufig in Haft ge¬
nommen .

IlugzeuglniMK bei Psullendorf
Friedrichshasen , 17 . Dez . Am Montag verunglückte in der

Nähe von Psullendorf auf einem Ueberlandflug das von Fried¬
richshafen kommende Flugzeug DAROK ., wobei die vier -
köpfige Besatzung den Tod fand . Eine Kommission hat
sich zur Untersuchung der näheren Ursache an den llnfallort be¬
geben .

Die Flüchtlinge vom Werg geW
Vad Ueberkingen , OA . Geislingen , 17. Dez . Der Polizeibericht

meldet : Den Bemühungen der Beamten des Landjägerstations¬
kommandos Geislingen ist es am Sonntag gelungen , zwei alte
und gefährliche Verbrecher , die am 27. November 1934 aus der
Strafanstalt Hohenasperg bei Ludwigsburg entwichen waren ,
in einer Feldscheune auf Markung Vad Ueberkingen sestzuneh -
men . Bei diesen Verbrechern handelt es sich um den 40 Jahre
alten Christian Maier aus Betra , der in der Strafanstalt
wegen schweren Raubs mit Todesfolge eine Zuchthausstrafe von
elf Jahren zu verbüßen hatte , und den 31 Jahre alten Josef
Wagner aus Gerlenhofen , der wegen schweren Raubs eine
Zuchthausstrafe von neun Jahren verbüßen sollte . Seit dem 8 .
Dezember 1934 haben sie sich in der Umgebung von Geislingen
aufgehalten und verschiedene Einbrüche in Bad Ueberkingen , in
Hausen und in Vad Ditzenbach verübt , wobei ihnen in der
Hauptsache Lebensmittel , Geld und Kleidungsstücke in die Hände
sielen .

Wie die Gcislinger Zeitung hierzu noch berichtet , wurden die
beiden Verbrecher samt ihrer Diebesbeute — Lebensmittel (ver¬
schiedene Schinken , Hartwürste , Brot ufw ) , zwei lange Metzger -
messer und ein Geldbetrag von 25 RM . — auf das Ueberkinger
Rathaus gebracht , von wo aus sie ins Amtsgericht Geislingen
eingeliefert wurden .

Walddorf , OA . Tübingen , 17. Dez . (H o l z j ä l l e r l o s .)
Gemeindeholzhauer Gottlieb Schaal kam beim Fällen einer
Buche unter diese zu liegen und mutzte in schwer verletz¬tem Zustand nach Hause geführt werden . Sein Zustand ist
besorgniserregend .

Reutlingen , 17 . Dez . (Tödlicher Sturz .) Montag
früh stürzte sich in der Uhlandstratze eine 47 Jahre alte
Frau in einem Anfall geistiger Verwirrung aus ihrer im
zweiten Stock gelegenen Wohnung auf die Straße . Hierbei
erlitt sie neben anderen ernstlichen Verletzungen einen
schweren Schädelbruch, dem sie nach kurzer Zeit erlag .

Zaberfeld , OA . Brackenheim, 17 . Dez . (Ueb erfah¬ren . ) Am Samstag abend wurde ein sechsjähriges Kind
von einem Motorrad überfahren und ist am Kops schwer
verletzt worden.

Gschwend , OA . Gaildorf , 17. Dez . (Brand .) Sonntagnacht brach in der Scheuer des Bauern Georg Hägele aufbisher ungeklärte Weise Feuer aus . Das Vieh konnte geret¬tet werden , dagegen sind die Heu- und die noch ungedrosche-nen Frucht-Vorräte ein Raub der Flammen geworden . Der
Feuerwehrmann Haug von Waldhaus wurde beim Umstür¬
zen einer Mauer von dieser getroffen, wobei ihm ein Fuß
abgeschlagen wurde.

Eräfenhausen , OA . Neuenbürg , 17. Dez . (Brand )Sonntag nacht brach in der Doppelscheune des Landwirts
Adolf Elauner und der Witwe Emma Wenz Feuer ausDie Flammen fanden in den großen Heu- und Strshvorrü -ten und an den Gerätschaften reichliche Nahrung . Der Wertder alten Scheune wird auf etwa 5000 RM .

'
angegeben.Sie ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Man veomutet Brandstiftung .

Neuenstein, A9 . Oehringen , 17. Dez . (70 . Geburts¬
tag . ) Am 19 . Dezember begeht Stadtpfarrer a . D . .HugoSchüler in guter Gesundheit seinen 70 . Geburtstag . Er war
zuletzt 29 Jahre 1 . Stadtpfarrer in Neuenstein. 1931 trater in den wohlverdienten Ruhestand .

Mengen , OA . Saulgau , 17 . Dez . (Ein ehrlicherFinder . ) Mittwoch fand Mesner Teufel von Ablach aufder Straße in der Nähe des hiesigen Bahnhofs eine kleine
Ledertasche . Bei Oeffnung derselben fand sich darin zumgrößten Erstaunen des Finders ein Geldbetrag von 4000Mark . Sofort machte er sich daran , den Verlierer ausfin¬dig zu machen . Es war ein Viehhändler , der die Bauern
ausbezahlen wollte und seine Geldtasche nicht mehr hatte.

Haigerloch. 17. Dez . (Eyachbrllcke . ) Am Samstagwurde die Eyachbrücke im Zuge der Hechinger Straße dem
Verkehr übergeben. Landrat Schraermeyer -Hechingenbrachte den Dank des Kreises Hechingen und der Stadt Hai-gerloch für die Durchführung des Baues zum Ausdruck . Un¬ter Böllerschüssen wurde hierauf das schwarz-weiß-roteBand durchschnitten und die Brücke von den Vertretern des
Hohenzollerischen Landesbauamtes und den geladenen Gä¬
sten begangen.

Kleine Nachrichten am aller Welt
Selbstmord eines Wiener Universitätsprofessors . Der be¬

kannte llniversitätsprofessor und Chirurg Dr . Hans Lorenz
hat Selbstmord verübt . Er hatte noch in der Nacht eine
schwere Operation durchgeführt . Als er heimkam, erklärte
er seiner Frau , er müsse noch Briefe schreiben . Er wurde
später erhängt aufgefunden .

Bankräuber in Chicago festgenommen. Den Beamten der
Bundespolizei glückte am Sonntag ein großer Schlag. Sie
nahmen den Räuber Josef Burns , eines der wenigen Mit¬
glieder der Dillingerbande , die noch leben, in seiner Woh¬
nung fest. Er leistete bei seiner Verhaftung keinen Wider¬
stand, obwohl mehrere Maschinengewehre, die Dillingerim letzten Sommer in einer Polizeiwache raubte , herum¬
standen.

Sowjetregisrnng verbietet Lohnerhöhungen . Die für den
1 . Januar vorgesehene freie Bewirtschaftung von Brot,Mehl und Graupen scheint zu den ersten Schwierigkeiten
führen zu wollen. Bekanntlich verteuert sich der Brotpreis
durch die freie Bewirtschaftung um 100 bis 150 Prozent.Die von der Sowjetregierung angeordnete Lohnerhöhung,
für die der Staat eine halbe Milliarde Rubel bereitgestellt
habe, schafft aber keinen Ausgleich für die Verteuerung - er
Lebenshaltung , sodaß viele Betriebe von sich aus eine Er¬
höhung der Bezüge beschlossen hatten . Das hat nun die
Sowjetregierung in einem besonderen funkentelegraphischen
Befehl verboten .

Die Tschechoslowakei zahlt keine Schnldenrate an USA .Die Regierung der Tschechoslowakei hat der Regierung der
Vereinigten Staaten mitgeteilt , daß sie beschlossen habe , die
am 15. Dezember fällige Schuldenrate nicht abzuführen .

Herausgeber und Verlag : Buchdruckerei und geitungrverlag Wildbader TagblatWildbad« Badblatt , Wtidbad i. Schwarzwaid (Inh . Tb . Tack) DA 11 . St . 1b

C. Aberle sen.
Inh . : Ernst Blumeuthal

Wilhelmftr . 40
erlaubt sich für das

Weihnachtsfest
zu empfehlen :

Kerzen
in weiß und farbig

feinst gezogene

in schöner Auswahl

MaN
MV «« M « N «

bestes äeutsckes fiubrikut
Min klicken unä ktoyken
bei bequemer k̂ utenrublunL
kreparsturen an sämtlichenpab -
rikaten werden billigst ausgekübrt

UMIlW . >- U Ä?
Im

^ innskmsn

von Lilelspn

jscisn Hi' l
empkieblt sich

peictihalt .palunenmuster
in jecler Preislage stellen

^ ru Diensten

Sonntss vor , 1 ^ UI» » gsSNrrst

kÜI»

weilmsNilvn !
in gutem englisch -
artigen VVinterstokk
ganr geküttert .

mit pelrkrsgen , in
einfarbigem VVollstokk
ganr geküttert . . . ,

- ir » L-

U- ,

Miel

WM

Walel
ASM

MäeMUEir -L -
unct küber

unct Köder

Aorgearöcke r.
killäermSM koeks, k!ii8M

IN «lenkbar grösster Auswahl

in neuem Douclöstokk,
mit grossem karnm -
kellscbal .

gül » 0SNTSN ,

in s ^ SssIsi »

f 'i'sktisoks Lsscksnks
ciis winkliok srli 'susn !

Steppdecken in vielen parken von Nk . 16 .75 an
8cklskdecken , kein warm unct weicb , von !M . 3 .85 an
Tischdecken in wundervoller /Inswabl und riesig billig
Gardinen adgepaöt unä am Ltück in grober llcuswabl
vettxarnituren , einzelne Kissen und klaipkel in
guter /cusiübrung
Leibwäsche , Tischwäsche in Leide unck anck . Oeweben
Sie Nucken das alles am schönsten im

ketten- v . Lnekteiiertzsue kregel
Westlicke 15 pkorrkeirn

LMM

Lias grosse Lpsrlslkaus tür Damenkonfektion

TV IH Dadurch baden 5ie Oelegenbeit ,

IdkeWtzjtzlllSkdlkgekcdevkö
in
INISntsI krür - Ks
KlsiUsi - Kostüms
Slussn
IVIons « »H I»ö «r >rs n
ganr besonders billig einrukauksu

d/Ioösksus Lisr ' ti ' url l-lsek
k-foi-- ksim . k'oltlli ' . 6
AöAenüber ' der 5täd1 .

Selbstangefertigte

Schulranzen
prima Sattlerware , aus bestem

Leder
für Knaben und Mädchen

maWenausLetzeru .Lodenstl>fs
Aktenmappen , RuWlke, M-
beutelKoppelnu.MltemenM

Hosenträger
empfiehlt für Weihnachten

E. Hasenlocher
Sattlermeister

Kauft beim Schmid
Und net beim Schmidle
Der 's flicken kann !

Ein aussichtsreiches Angebot
bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch ein
Inserat

Kegen
kLWe
Illllllö

llnegimMde
6i ' 3886l '

, i^ eübsek
i. indsn8ts -. 26 .

88mtlivde
K68vdäkt8-

mck
kkmiüek-

Vriivlmelleii
liefert

scknell unä preiswert
äie

vkuelism
Mllbsaer
lägtzlstt
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